
Sehr geehrte Mandatsträger*innen,

das Papier der Stadt Chemnitz zur Kommunalen Wärmeplanung, dessen Schlussfassung (165
Seiten PDF) Ihnen demnächst im Stadtrat vorgelegt werden wird, enthält einen zentralen
Rechenfehler:

Die inetz hat für Heizen mit Wasserstoff den ENDKUNDEN-Preis bzw. Haushaltskundenpreis von
11 bis 20 ct / kWh im Jahr 2045 angenommen (S. 155, bzw. Anhang 1 S. 9) . Sie bezieht sich
auf eine englischsprachige Fraunhofer-Studie, die ziemlich genau diesen Preiskorridor ausweist -
jedoch als GROẞHANDELS-Preis im Jahr 2045 (Diagramm 2, S.9): Die Studie spricht von
"Wholesale", dem "Großhandel", und nicht von "Endkunde" oder "Haushaltskunde". 

Die von inetz angenommene Obergrenze von 20 ct/kWh für Wasserstoff muss also deutlich
angehoben werden. 

Es liegt auf der Hand, dass die Wirtschaftlichkeitsannahmen in der Chemnitzer KWP zum
Wasserstoff hinfällig sind.

Der Chemnitzer Verein für Nachhaltige Energieversorgungstechnik an der TU Chemnitz hat den
Rechenfehler nachgewiesen und der Stadt während der sog. "Öffentlichkeitsbeteiligung" eine
entsprechende Eingabe zugestellt.

Die KWP-Schlussfassung wurde nicht korrigiert, der Rechenfehler besteht weiterhin.

Mit Hilfe des Rechenfehlers erscheint Wasserstoffheizen günstig - was bei korrekter
Preisannahme nicht der Fall wäre.

Sollte aus dem Englischen falsch übersetzt, und "Wholesale price" mit "Preis für
Haushaltskunden" verwechselt worden sein, führt das natürlich zwingend zum erläuterten
Rechenfehler.

Wir stellen Ihnen die Frage, ob Sie tatsächlich einen Wärmeplan, in dem sich an zentraler Stelle
verrechnet bzw. falsch übersetzt wurde, verabschieden wollen?

Mit freundlichen Grüßen,

Parents for Future Chemnitz und Umgebung
 
https://chemnitz.parentsforfuture.de
 
chemnitz@parentsforfuture.de
 


